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Lokales.
* Gestern Abend fand eine Stadtverordneten-

mnilung statt, in welcher unter Vorsitz des
iti Sanitätsrat Dr. Spielhagen 16 Mitglieder
chnd waren. Der Magistrat war vollzählig
Yen. Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte
Vorsitzende den in der Sitzung erschienenen
»verordnetenHch.Küchler, und gab dem Wunsche
druck, daß er seinen Urlaub recht gut verleben
t. Der erste Punkt der Tagesordnung galt
Wahl eines Magistratsmitgliedes in die Kassen-
Finanzkommission, anstelle des ff Herrn Emil
M und wird hierzu Herr Carl Stiebe! gewählt.
Punkt2 erfordert den formellen Beschluß zur
sdung von 20"/ ° der Gebäudesteuer als Kanal-
>hr für das Rechnungsjahr 1917. — Punkt 3
»i die Gaspreiserhöhung, die vom Höchster Gas-
!um8 Pfg . pro Cubikmeter beantragt, vom
Krat aber nur mit 3 Pfg . in V̂orschlag ge-
u>>wird. Eine Vertragsänderung wird nicht
Kommen, sondern die Zulage aus jederzeitigen
"ff bewilligt. Die Versammlung beschließt

gistratsvorlage entsprechend. — Zu Punkt 4
über die ordentliche Revision der Stadtkasse

^lct, die von dem Herrn Stadlkassen-Rendanten
aus Wiesbaden im Beisein des Hrn. Bür-

sristers und eines Mitgliedes der Finanz-Kom-
ftattgesunden hatte. Der Bericht führt die

«men der Einnahmen und Ausgaben aus
°nden letzten Rechnungsjahren auf und besagt

daß die Kasse rnustergülng geführt und die
?ei in tadelloser Ordnung seien. — Bei dem
l|ten  Punkte find einige Mitteilungen und An-
^en zu berichten. St .-Ver. Weigand möchte
"Gemüsemarkt an einigen Tagen der Woche
mhrt sehen, um jedermann Gelegenheit zum
ouf zu geben. St .-Ver. Lohmann fragt an,

hier jüngst nur 2‘/2 Pfd . Zucker statti wie
Men anderen Orten 3 Pfd . verteilt worden
' Der Herr Bürgermeister erklärte hierzu , daß

>stscnenzifferv»m letzten Dezember bei der
elburtg maßgebend gewesen sei, daß aber die
^kbensmittelstelle es abgelehnt habe, für die
^"genen nachzuliefern. Man habe deshalb ein

pfund gekürzt, sonst wäre ein Teil der Ein-
ganz darum gekommen. St -Ver. Forst-

p Lade möchte den Modus über die Handab-
"on Waldnebennutzu ig geändert wissen und

dem Magistrat überlassen.
J *‘ Krieger bringt die schlechte Beschaffenheit
«anzenfeldweges zur Sprache und vom Ma¬
nsch wrrd Abhilfe zugesagt.

dem üblichen Bericht über die Versorgung
o '« sagte der Herr Bürgermeister:
^ ^ Usmittel im freien Verkehr und auf Grund
t  Bezuges durch die Gemeinde sinh trotz

Unserer Bemühungen und trotz beständiger
il̂ ung unseres kaufmännischen Beraters Herrn

Uait den maßgebenden Handelskreisen kaum
beschaffen. Dasselbe erfahre ich auch auf

^Bungen des Kreislebensmittelamies in 5; om-
^flchen ich regelmäßig beiwohne. Das Lager

^ ^ rslebensmütelamtes ist nahezu geräumt und
P°n der Rhein-Mainischen Lebensmittelstelle

£,n nächster Zeit nichts mehr hinzuliesert wer-
^ -̂>n ist es unserer Stadtverwaltung ge-

Großes Haupt -Quartier , 1.4 Juli 1917 (W .T.B .Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz

Hrmee des ©eneralfeldmarscball Kronprinz Rupprecbt von Bayern
An der Küste setzte gegen Abend starkes Feuer gegen unsere neuen

Stellungen ein Machts bei Lumbartzyde vorbrechende englische Angriffe
brachen verlustreich in unserer Abwebrwirkungz'usammen. 'Auch östl.' und
südöstlich von Ipern, sowie in einigen Abschnitten der Artois-Front, war
der Artillerie-Kampf lebhaft. Bei Vorfeldgefechten, nordwestlich von St.
Quentin wurde eine Anzahl Engländeru. Franzosen gefangen eingemacht.

iiv front des deutschen Kronprinzen
Zwischen Soissons und Reims nahm die Feuertätigkeit zu. Fn der

westlichen Champagne und auf dem linken Maasufer blieb der Artillerie-
Kampf bis zum Einbruch der Dunkelheit stark. Erkundungsvorstöße der
Franzosen wurden an mehreren Stellen abgewiesen. Südlich des Bois-
foulains, nördl. von Reims, setzten sich unsere Sturm-Truppen in den Be¬
sitz franz. Grabenstücke und hielten sie gegen mehrere Gegenangriffe. Süd-
östl. von Somme-Py vereitelte unser Feuer einen sich vorbereitenden feind¬
lichen Vorstoß. Am Walde von Avoncort wurden von unseren Aufklärern
Gefangene gemacht.

Hrmee dos 0eneralfeldmarsGball Herzog Hlbrecht von CClurttemberg
In der Lothringer Ebene waren die Artillerien tätiger als sonst. Am Westhang

der mittleren Vogesen verliefen eigene Erkundungen erfolgreich.

21 feindliche Flieger und 1 Fesselballon wurden gestern in Lustkämpfen u. durch
Abwehrfeuer zum Absturz gebracht.
Oestlicber Kriegsschauplatz :.

front des Generaifeldmarscballs Prinzen Leopold von Bayern
Bei Dünaburg und Smorgon hält die rege Gefechtstätigkeit an. In Ost-Galizien

war das Feuer nur im Abschnitt von Brzezani lebhaft. Starker R gen beeinträchtigte
auch südlich des Dnjester die Kampfhandlungen. Dort kam es nur südlich von Kalusz
zu örtlichen Zusammenstößen.

Bei den übrigen Armeen und an der maz edonischen  Front ist die Lage unverändert.
langen, 2 Käsesendungen hereinzubringen, und zwar bensmitieln herbeiführer^ oUeä̂ ZnVem ? rnercn
Camembertkäse, welcher zwar teuer, aber im übrigen wird folgendes gesagt:
ausgezeichnet und fetthaltig war, und heute 3080 „Bei Einreihung ves Obertaunuskreifes auf dem
Stück Matnzerhandkäse, welche bei dein warmen Gebiete der Lebensmittelversorgung scheint die ?ln-
Wetter sofort verkauft werden mußten. Eine Be- nähme überwiegen landwirtschaftlicher Verhältniffe
kanntgabe in der Zeitung war, da die Ware erfi ausschlaggebend dewffen zu sein. Diese Annahme
gestern abend ankam, nicht mehr möglich Ferner mag nach ih'-er Grundbedingungen größtentkils zu-
werden in der nächsten Woche Haferflocken, Scho- treffen. Indessen ist der Charakter der Landwirt-
kolade, Kaffee und Konserven usrv. zur Verteilung schaft der Obertaunu -kreises kein vollwertiger und
gelangen Das uns von der Bezirksfleichftelle aus kann nicht im entferntesten mit dem anderer länd-
meine Vermittelung angebatene Gefriergeflügel hat licher Kreise verglichen werden. Die Verbindung
leider eine sehr knappe Bestellung gesunden. Es des Obertaunuskrei es mit dem Kreise Ufingen,
sind nur 16 Stück Geflügel und im ganzen 80 Pfd. welcher den Fehlbedacf des ersteren ergänzen soll,
angemeldet worden. Die Belieferung mit Fleisch reicht bei weitein nicht ans , um den wirtschaftlich,
hat sich in den letzten Wochen entschieden gebessert, schwächeren Obertaunuskreis qenü e,d zu unter-
Am Frühkartoffeln sind als Kceislieferung 24000 stützen. Hinzu kommt die überall gebirgsartige
Zentner von den Abgabekceisen Stettin , Hanau und Lage des Kreises, sein felsiger oder lehmiger Boden
Magdeburg sichergestelll. Als Ersatz für den äugen- und der Mangel eines großen und kräftigen Vuh-
blicklichen Kartoffelmangel wird alle 14 Tage ein bestände-. Seit Beginn der wirtschaftlichen Notlage
Brotkartenabschnitt mehr verteilt werden". # haben die Städte des Kreises, insbesondere Cion-

Seinen Berichte ergänzte derr Herr Bürger- berg, welches seinerseits wieder eine Zurückstellung
meister noch durch die Verlesung von zwei Ein- hinter die Kurorte und Industrieplätze (Homburg,
gaben an den Kreisauschuß und den Herrn Landrat, Königstein und Oberursel ) erfuhren mußte, mit
die die bessere Versorgung unserer Stadt mit Le- einem steigenden Unwillen der Bevölkerung zn



kämpfen , welcher allmählich bedenkliche und beach¬
tenswerte Formen gewinnt . Wohl keine Stadt im
Obertaunuskreise , wie gerade Lronberg , steht durch
den Charekter als Wohn - unq Ansiedlungsort in
einem solchen ständigen Verkehr mit den genannten
umliegenden Plätzen . Die natürliche Folge sind
unausgesetzte Vergleiche auf dem Gebiete der Le¬
bensmittelversorgung , welche regelmäßig zu Un¬
gunsten des Obertounuskreises und der Siadt
Tronberg ausfallen . Allein trotz aller Erklärungen
über den Grund dieser Unterschiede kann die.Bevül-
kerung die> nicht einsehen und nicht anerkennen, 'da
sie mit Recht von der Meinung ausgeht , daß in der
jetzigen auf daß Höchstmaß gestiegenen wirtschaftlichen
Krisis dem einen das Durchhalten nicht leichter
gemacht werden dürfe , als dem anderen . Zumal
wird nicht verstanden , wenn das nur teilweise und
in der Minderzahl befindliche Vorhaudensein einer
bestimmten Personengattung , wie der Jndustrie-
grbeiter oder Kurfremben , kurzer Hand auf sämtliche
Angehörige des btreffenden Kreises oder der be¬
treffenden Stadt ausgedehnt wird.

Die beispielsweise der Stadt Cröaberg in Aus¬
sicht gestellte Wochenmenge an Fleisch ist abgesehen
von den ersten Anfängen nie erreicht worden und
hat trotz restloser Verwertung aller Innereien des
Viehes und schärfster Ueberwagung der Metzger
das Gewicht von durchschnitt'ich 300 Gramm nicht
überschritten . Ein Besserung ist erst sei den letzen 2
Wochen eingetreten . Ebenso ist die Wochenmenge von
60 Gramm Fett aus den Kopf der Bevölkerung in
keinem einzigen Falle erz'elt worden . Die Durch¬
schnittsverteilung betrug vielmehr höchstens 40
Gramm Auch muß der Bevölkerung in 's Auge
fallen , daß Lebensmittel allgemeiner Art , wie z.
B . Käse , Speiseöl , Reis oder dergleichen , schon
seit langer Zeit entweder überhaupt nicht oder doch
nur in äußerst beschränktem Umfange in den Ober¬
taunuskreis gelangt sind , während ihre Ausgabe
in Frankturt regelmäßig erfolgt . Es ist bemer¬
kenswert, ' daß eine Reihe Cronberger Forensen,
welche im Sommer ihre Villen daselbst auf suchen,
sich, vom Lebensmittelbezuge in Frankfurt am Main
nicht abgemeldet haben , da sie nach ihrer An¬
schauung so b -sser gestellt sind und gleichzeitig Er¬
holung im Taunus genießen können. Die be¬
treffenden Personen melden sich lediglich in Cron-
berg polizeilich an , behalten dagegen den Lebem-
mittelbezug von Frankfurt bei ".

Im zweiten , an den Herrn Landrat mit dem
Ersuchen um Weitergabe an die zuständige Stelle¬
gerichteten Schriftsatz wird etwa folgendes gesagt:

„Die Stadt Lronberg mit rund 3300 Einwohnern
hat mit einem immer steigenden Zuzug von Forensen
und Aurfremden zu rechnen. Während die Zahl der
ersteren sich z. Z . auf 8f Personen beläuft und in
den letzten Zähren nicht wesentlich erhöht hat , ver¬
mehrt ‘ sich die Zahl der Aurfremden immer mehr.
Sie beträgt nach dem Stande von Anfang Zuli \9 {7
f00 Personen.

Oer Grund dieser Steigerung liegt ohne Frage in
den örtlichen, und klimatischen Verhältnissen des
Platzes . Lronberg liegt in frischer und doch geschützter
höbenlage des Taunus , hat eine Alenge in gutem
Zustand befindlicher Waldwege und Parkanlagen und
bietet Infolge der Nähe der Großstadt Frankfurt und
der rascher Verbindung mit der Hauptverkehrsader die
beste Gelegenheit für Erholungszwecke . Hierzu kommt
das allgemeine Bestreben in dieser Zeit , naheliegende
deutsche Nlittelgebirge aufzusuchen. Zur Aufnahme
der Fremden stehen zwei vorzüglich geleitet große
Hotels , eine Reihe gut bürgerlicher Gastwirtschaften
mit Logis , sowie eine Alenge Pensionen zur Verfügung.

Trotz alledem ist hinsichtlich der verflegungsfrage
Lronberg bis jetzt noch nicht offiziell als Luftkurort
anerkannt worden , obwohl es keine wesentlichen
Unterschiede gegen das benachbarte Rönigstein auf¬
weist, welches ohne Heilquellen irgend welcher Art zu
haben als großer Luftkurort im Gcnuße der Zulage
für Fremdenverpflegung steht. ü) ie wir erfahren
haben , sind auch andere Plätze mit gleichen Ver¬
hältnissen wie Lronberg der Bewilligung von ver¬
pflegungstagen teilhaftig geworden, wie z. B . St.
Goarshausen und Gemeinde im Areise Usingnen.

wir glauben , daß es keiner weiteren Belege bedarf,
um die Eigenschaft Lronbergs als heroorragen für
Luftkurzweckegeeigneten Vrt dazutun- Die Schönheit
der Stadt mit ihrer waldreichen Umgebung dürft«
vielmehr an den maßgebenden Stellen bekannt fein.

wir bitten daher sehr' ergebenst um geneigte Be¬
rücksichtigung unserer Bitte.

Andernfalls würden wir unserem Bedauern nickt
in der Lage sein, unseren Hotels und Aurfremden die
unbedingt nötige Versorgung zuzuweiiden, da die der¬
zeitige Menge an zugewiesenen Lebensmitteln lediglich
für die Ortsbewohner bestimmt ist und bei ihrer

außerordentlichen Knappheit eine Aürzung zu Gunsten
der Aurfremden nicht erfahren kann.

* Das Eiserne Äreuz erhielt der Musketier
im 75 . Res .-Jnf .-Reg . August Tundlach , der Sohn
des Herrn Schneidermeister Gundlach von hier.

Berlin , 14 . Juli . ( WTB . Nichtamtl .)
Wie verlautet ist die vom Reichskanzler Dr.
Bethmann -Hollweg erbetene Entlaßung aus
seinen Aemtern bewilligt und seinem Nach¬
folger der bisherige Dlnter -Staats -Sekreiär
im preuß . Finanz -Ministerium und Staats-
Commiffar für die Lrnährungsfragen Dr.
Michaelis ernannt worden . Eine amtliche
Nachricht liegt noch nicht vor.

Cingslckmolrsne Kronen.
Al - die deutsche Reichsbank begann , neben dem

gemünzten Golde , das im Umlaufe war , auch ver¬
arbeitetes Gold und Juwelen an sich heranzuziehen,
waren es zuerst deutsche Herrscherhäuser , die aus
ihrem Privatbesitz der guten Sache große Opfer
darbrachten . Die Zeitungen haben damals mitgeteilt,
daß, von unserem Kaiserpaar angefangen , Fürsten
und Fürstinnen manches kostbare und ihnen lieb
gewordene Stück den amtlichen Goldankaufsstellen
zugeführt haben.

Damit wurde eine Ueberlieferung wieder ausge-
nonnt 'n , die an die schwersten Tage de; preußisch-
deutschen Vaterlandes anknüpst , an die Zeit , da die
Riesenfaust des Korsen furchtbar über unserer Heimat
lag . Wie damals der Aermste und der Niedrigste
gab , so gab auch der Reiche und der Höchststehende.
Gleich einem Spiegelbild der Zeit wirkt eine bisher
unbekannt gebliebene Kabinettsorder , die König
Friedrich Wilhelm III . am 21 . März 1808 von
Königsberg aus an seinen großen Staatsminister,
den Erneuerer Preußens , Freiherrn vom Stein,
richtete. ' Der König teilt darin mit , daß ec „recht
gern das goldene Serwice und die Kronjuvelen zur
Dispostion stelle", und er äußert sih im einzelnen
darüber , wie die Schätze , von denen er sich mit
edler Entschlußkraft trennen wollte , am besten trans¬
portiert werden könnten . Inmitten des französischen
Drucks war die Sendung von mancherlei Gefahren
bedroht , und so wird auch der Vorschlag des Frei-
Herrn vom Stein verständlich,die Kleinodien einem
Königsberger Kaufmann zu übergeben , der sie „als
fein Eigentum " an ein Berliner Haus „ohne Aus¬
sehen" abschicken müsse. Jener Kabinettsorder legte
der König ein genaues Verzeichnis bei , aus dem
wir erfahren , wieviel gefaßte und ungefaßte Edel¬
steine aus Gold geschmiedete Schmucksachen aller Art
und Form aus dem Besitz der Krone hingegeben
wurden Aber auch „ ein Königlicher Szepter mit
einigen Brillanten und kouleurten Steinen besetzt"
befindet sich darunter , ferner „annoch sechs Kronen,
welche seine Majestät allerhöchst selbst in Augen¬
schein genommen haben und welche großenteils mit
roten kouleurten Steinen und Perlen garniert,
einige bloß Gold sind. Darunter waren auch die
von Warschau herrührende polnische und die von
Danzig herrührende sogenannte Elbinger Krone.
Wieviel Erinnerungen mußten für den König an
diese Insignen geknüpft sein , wieviel altpreußischer
Stolz war in ihnen verkörpert ! Aber das Land
darbte, und der Pietätswert mußte vor dem Golv-
und Juwelenwert zurückstehen.

Das ist ein kleiner Ausschnitt aus der Geschichte
einer großen Zeit , und der Sinn , der sich hier aus¬
spricht, hat seine Bedeutung noch für unsere Tage
behalten . Viel unfruchtbares Gold , viele Kostbar¬
keiten liegen in den Truhen unserer Adels - und
Bürgerhäuser . Jetzt ist, so verschieden dieMmstände
sein mögen , wieder ein Zeit da , in der es heißt:
das Gold , und zwar sowohl das gemünzte Gold,
wie das Gold in der Form von Schmucksachen , das
nicht dem allgemeinen Wohl dienstbar gemacht
wird , dieses Gold hat seinen Beruf verfehlt . Aber
es wird ein dienendes Glied , wird ein Mitkämpfer
in dem harten Kampf fein , den Deutschland um
sein Dasein führt , sobald es dem Reich zur Ver¬
fügung gestellt wird als freie Opfergabe gegen
Erstattung des Goldseinwertes.

Wenn das Eisen unsere Wehrkraft ist, soll das
Gold unsere wirtschaftliche Nährkrast sein . So
möchte man jedem , der es besitzt, zuzurufen : ein
König gab seine Kronen ; gib auch du , was du
hast!

Cngliickis meuctielinörd
Immer mehr entwickeln sich die englischen

daten zu gemeinen Mordgesellen , die kein tz
achten, weder das geschriebene des Völkern
noch das ungeschriebene der Menschlichkeit
wehrlose Gefangene Handgranaten werfen od«
mit dem Gewehr «der der Pistole au; rwi
Nähe niederknallen , das heißt nicht mehr J
führen ", das ist "Mordhandwerk ". Das Abx
eregende solcher Vorgänge wird noch noch dal
erhöht , daß die englischen Offiziere diese Fch
taten ihrer Mannschaften nicht nur dulden, so,
häufig dazu noch anfeuern und bisweilen
Unmenschlichkeiten geradzu befehlen . Die unzäi
Berichte , die die Engländer in der ganzen N,
tracht ihrer Gesinnung zeigen , werden durj
folgenden eidlichen Aussagen des Ersatzresm
eines Neserveinfänterieregiments Albert T.
des Landwehrgefreiten in demselben Negi,
Peter K . ergänzt . Der letztere wurde am 1.
1916 bei Fricourt am Kopf , an der rri
Schulter und Brust durch Handgranateich!
verwundet , als die Engländer das GrabenD
dem er sich befand , eroberten . Er wurde mit
sechs weiteren Verwundeten von Kameradei
einen Unterstand gebracht und dort von zwei
verwundeten verbunden . Auf einmal riese«
Engländer von oben „herauskommen ", woraus
beiden Unverwundeten sich entfernen undi
wieder zurückkamen. Obwohl die Zurückbleibe,
wiederholt „Pardon , hier sind Verwundete " jdn
warfen die Engländer Handgranaten in den lli
stand , die den Vizefeldwebel Joseph Sch ., der
gebrochenem Bein wehrlos dalag , stöteten. ü>
Uhr nachmittags erschien ein Engländer und m
sich an dem toten Sch . zu schaffen, den er>r
Sachen beraubte . Die Verwundeten bemerkte en
als sie „Pardon " riefen . Im selben Augr«!
sprang er von Furcht gejagt hinaus ins Sj
holte sich ein Gewehr und erschien wieder em>
gang des Unterstandes , ununterbrochen „com-<
schreiend. As der Ersatzreservist T . dieser A
derung Folge leistete und heraustrat , schk
auf der Mitte der Treppe stehende Engländer !»
auf ihn , so daß T ., an der Schulter getrofs«
den Unterstand zurückfiel. Daß T . verwunde!,
wehrlos war . hatte der Engländer sehen ril
denn T . war von oben bis unten mit Blut dr
delt ; er trug keine Waffe bei sich. Etwas I
wurden dann die Verwundeten aus dem Uni«
herausgeschafft und nach einem Feldlazarett
der englischen Stellung gebracht.

Einen ähnlichen Fall englischer Gewissen!
und Verrohung , der wenige Stunden spA
demselben Kampfabschnitt vorkam , teilt der E
Albert Th . unter Eid mit : „Nachdem die
länder unseren Schützengraben erstürmt hat!«
fanden sich noch etwa sieben bis acht Ma>
Unterstand . Die Engländer forderten sie 1
Winken auf , herauszukommen und sich zu eE
Als meine Kameraden diesem Befehl Folge W
schossen die Engländer auf die völlig Unbervaß
und warfen Handgranaten unter sie. MiM
vier Mann sinv auf diese Meise abzeM
wordet , zwei bis drei weitere habe ich noch^
aber schwer verwundet gesehen, als ich wegge»'
wurde ." t

Die Verworfenheit und Niedertracht der euch
Offiziere , die ihren Mannschaften mit sW
Beispiel vorangehen , wird besonders grell beie
durch den eidlichen Bericht des Wehrmanns K«
der am 14 . Juli 1916 an der Somme ver^
in englische Gefangenschaft geraten war . ö*
von einem englischen Soldaten notdürftig verv^
worden und hatte die Weisung erhalten , a"
Feldbahn entlang nach dem Feldlazarett zu S
Unterwegs begegnete er einer englischen Konip:
deren Führer , ein junger Offizier , ihn herE
Zugleich ließ der Offizier seine Kompagnie ^
und befahl einem im zweiten Gliede lte*j
Mann , vorzutreten und auf den R . zu W
In einer Entfernung von etwa 6— 7 rn 0“,
Soldat aus den völlig wehrlosen , durch den.m._ — *_ n : v"
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band als Verwundeten kenntlichen R . zwei .
n Unterarm und Ha"Jab, die diesen am linken . . «. ..-

schwer verletzten . Er brach sofort zusaniiu^
hörte noch, daß die Kompagnie an ihlU « <
marschierte , dann verlor er das Bewußtsein - §
fand ihn ein englischer Sanitäter aus und v
rhn. .. r

All diese eidlich erhärteten Tatsachen , d' j
die gemeinen Morde bei Torpedierung des
Vorpostenbootes „8 20 " ein neues Schla0 ^
halten , legen die Vermutung nahe , daß
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ben Engländern unter Duldung und teilweise auf
Anstiftung ihrer Führer begangenen Morde und
Niedermetzelungen deutscher verwundeter Gefangener
den Grundgedanken haben , möglichst viele Mit¬
glieder des deutschen Volkes nicht nur kampfunfähig
zu machen , sondern sie aus der Welt zu schaffen.
§, > hofft der Engländer die Volkskraft seines un¬
überwindlichen Gegners auch für spätere Zeiten
-u schwächen . Aber unbeirrt und eisern durch Not
und Tod schreitet unser „herrlich Volk in Waffen " ,
aus seine Kraft und die gerechte Sache vertrauend,
vorwärts und wird zum furchtbaren Rächer all
des geflossenen Blutes seiner Söhne.

Lin verrückter Australier.
Der Premierminister von Neusüdwales . w . A.

hollmann , erklärte : Deutschland werde unter keinen
Umständen in der Lage sein , nach dem Kriege eine
Ariegsentschäd gung zu bezahlen . Er schlage daher
als eine der de » Deutschen aufzuerlegenden Friedens¬
bedingungen vor , die deutschen Kriegsgefangenen nach
Friedensschluß zurückzubehalten und sie zu den Lohn¬
sätzen der britischen Gewerkvereine zur Arbeit zu
zwingen , anstatt sie nach Deutschland zurückkehren zu
lassen , wo sie der deutschen Industrie wieder aufbelfen

würden . Deutschland sei bereits bankerott ; daher sei
die einzige Leistung die man non ihm erzielen könne,
die Arbeitskraft der in britische Hände gefallene»
Kriegsgefangenen . — Und was werden wir mit
unseren britischen Gefangenen machen ? Sind solche
Aussprüche „prominenter Feinde " nicht danach an¬
getan , unseren allzu eifrig nach Frieden lauschenden
Landsleuten die Augen zu öffnen ? Wir wollen alle
den Frieden ; aber so einen , wie ihn der Australier
da vorschlägt , dürfte selbt dem frieden ; seligsten
Deutschen sofern er ein deutscher ist, nicht passen.

HmtUcbc Bekanntmachung , -t#
Am Montag

den 16 . Juli ds . Is . werden im Geschäftslokal des

Konsum -Verein , hier

Haferflocken und Suppenpulver
verkauft . Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe des
Lebensmittelbezugsscheines

Abschnitt H

in folgender Ordnung.
Vormittags:

von 8 — 9 Uhr an Inhaber der Bezugsscheine
Nr . 2401 — 2800

von 9 — 10  Uhr
von 10 — 11 Uhr
von 11 — 12 Uhr

Nachmittags:
von 2 — 3 Uhr
von 3— 4 Uhr
vou 4 — 5 Uhr
von 5 — 6 Uhr

JTuf einen Abschnitt

Nr 2801 — 3350
Nr . 1— 400
Nr . 401 - 800

Nr . 801 - 1200
Nr . 1201 — 1600
Nr . 1601 - 2000
Nr . 2001 - 2400

entfallen b0 6ramm
haferflocken und 40 Gramm 5uppenpulver.
Gleichzeitig wird gegen Vorzeigung der JIus-
weiskarten ein rßaggi -Suppenwürfel zu 10
Pfennige verabreicht.

Es wird ersucht Kleingeld mitzubringen.
Cronberg , den 14 . 7 . 1917.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Am Montag den 16 . ds . Mts . Vormittags
8 Uhr wird in städtischen Turnhalle

nur für die Laftfuhcwerkbesitzer ausgegeben . ( Lurus-
Pserde sind ausgeschlossen ) .

Säcke sind mitzubringen.
Cronberg , den 14 . Juli 1917.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Die Stadt hat

TD  5 rirg ' eiEÄ . - ä . s©
^dogen und ist solches bei Kaufmann Dingeldein
erhältlich.

Cronberg , den 14 . Juli 1917.
Der Magistrat : Müller -Mittler.

$ im Konsum -Verein zu haben.

Amtliche Futterausgabe.
. Sonntag , den 16 . Juli von 7 — 9 Uhr vormit-
"gs werden im Erdgeschoß der Turnhalle folgende

Fntterartik (‘l
^gegeben . Hühnerfutter gemischt mit Trestermehl
;. s Hühner  3 Pfd . über 6 Hühner 5 Pfund
wj? | Psg . Zie genfutt er:  Kleie gemischt
e. " heidemehl und Heublumen für 1 Ziege 2 Pfd.
rv 2 und mehr Ziegen U/s Pfd . je 16 Pfg.
"ütterkalk je Pfd . 20 Pfg.

Kleingeld ist mitzubringen.
Im Auftrag des Magistrats
» Ph . P . Henrich.

Die Stadt hat

(SUllNs-IW
bezogen.

Die Ausgabe erfolgt , soweit Vorrat reicht , bei

Kaufmann L . Anthes
Ein Karton kostet Alk . 3,80

Cronberg , den 30 . Juni 1917.
Der Magistrat.

Milchversorgung betr.
Die Kranken welch » auf Grund ärzt*

lieber Atteste Milch beziehen , Haben die
vollen milcbausweiskarlen , also auch die im
Belize der Kuhhalter befindlichen Abschnitte,
auf Zimmer 5 vorzulegen , und zwar:

jVlontag den tt >. Juli zwischen 3 und v
Uhr die Strafen mit den Anfangsbuchstaben
JT bis 3, Dienstag den 17. 3uli zwischen
3 und 6 (ihr die Strafen mit den Anfangs¬
buchstaben K bis Z

Cronberg , 13 . Juni 1917.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Zn den nächsten (lagen — voraussichtlich
ab 16. Juli — findet eine Reoifion der Quit-
tumgskarten durch einen Rontrollbeamten
der Landesversichenmgs -Anstall yesten -stastau
statt . Ls lind sämtliche Quitturgskarten , ins¬
besondere auch die derjenigen Personen,
welche nicht ständig gegen Lohn beschäftig
sind , zur LinNchl bereit ; u halten . Die Quit¬
tungskarten , sowie Lohnlisten und Rranken-
kastenbücher können auch auf Zimmer Nr . 8
des Lurgermeisteramtcs zur Ansicht nieder¬
gelegt werden.

Cronberg , den 14 . Juli 1917.
Ter Magistrat : Müller -Mittler.

Verordnung betreffend Frühkartoffeln.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 28,

Juni 191 ? über die Aartoffelversorgung im Wirt¬
schaftsjahr 1917/18 (Reichs -Gesetzbl . S . 569 ) wird
für den Bezirk des Mbertaunuskreifes folgendes ver¬
ordnet :

8 1-
Oie Frühkartoffeln aus der Ernte 1917 werden

hiermit für den Aommunalverband beschlagnahmt;
sie sind von dem Erzeuger nur an den Aommunalver¬
band abzugeben . Line anderweite Abgabe ist verboten.

8 2.
Frühkartoffel dürfen in der Regel nur im völlig

ausgereiften Zustande geerntet werden . Das Ernten
der Aartoffeln ist von der Genehmigung der Ge¬
meindebehörde abhängig , die sich bei dieser Frage
von dem örtlichen Wirtschaftsausschuß beraten lassen
wird . Das vorzeitige Ausrotten der Aartoffeln kann
nur aus zwingenden Gründen von der Gemeindebe¬
hörde gestattet werden z. B . wenn der Erzeuger sich
in Ermangelung anderer ausreichender Lebensmittel
genötigt sieht , sich für den eignen Bedarf Ersatz zu
beschaffen.

8 3 ,
Die Erzeuger sind verpflichtet , einer Aufforderung

der Gemeindebehörde zum Ernten und Abliefern der
Frühkartoffeln in der festgesetzen Frist nachzukommen.

8 4-
Zur Versorgung seines Haushalte ; kann der

Erzeuger von seinen sebstgewonnenen Frühkartoffeln
in der Zeit bis zum 14. September \9 \ 7 auf den
Aopf und die Woche 5 Pfund zurückbehalten.

8 5.
Für den Dbertaunuskreis erzeugten , an den Aom¬

munalverband abzuliefernde Frühkartoffeln werden
dem Erzeuger die von der jprooinzialkarloffelstelle in
Lasset am 16 . Juni 1917 festgesetzten Frühkartoffel-
Höchstpreise vergütet und zwar:

Vom 1.— 7. Iuli 1917 Zentner 9.90  Mark.
8 .- 14- tt 11 „ 970

,, 15 .- 2 1. ti * ,, 9 -50
n 22 .- 28. it tt „ 9 -30
„ 29 - 31. it „ „ 9 .20
tt 1 — 7. Aug. „ „ 9 .00
tr 8 .— 14. „. „ „ 8 .80
tt 15 .- 21. „ „ 840
tt 22 .- 28. „ „ ,, 7 .90
tt 29 .— 21 . „ tt 7 .60
tt 1. - 7. Sept. tt . 7 .00
tr 7 .- 14. „ tt „ 6 .40
ITht dem 15. September tritt der Höchstpreis

von 6 Alark für den Zentner herbst - und Winter-
kartoffeln in kraft.

8 6.
Die Höchstpreise zu Ziffer 5 schließen die Aostett

der Beförderung bis zur Verladestelle de- Vrls v,n
dem die Ware mit der Bahn verfand wird , sowie die
Aosten des Einladens daselbst ein.

8 7.
Als Verkaufspreis an den Verbraucher für die

im Areise erzeugten Aartoffeln dürfen die Gemeinden
die in Ziffer 5 festgesetzen Höchstpreise mit einen Auf¬
schlag von 1 Alk . 50 pfg . für den Zentner berechnen.

Für die Frühkartoffeln , welche der Aommunal¬
verband von auswärts erhält und den Gemeinden

überweist , wird der Verkaufspreis von Fall zu Fall
festgesetzt . Derselbe Preis gilt für die, etwa von
Händlern oder Gemeinden von auswärts eingeführten
Frühkartoffeln.

8 8 .
Den Gemeindebehörden ist es überlasten , sich bei

Abgabe der Frühkartoffeln an die Verbraucher der
vermittln ig geeigneter zuverlässiger Händler zu be¬
dienen.

8 9
Auf den Aopf der versorgungsberechtigten Be¬

völkerung entfallen höchstens 5 Pfund Frühkartoffeln
für die Woche . Schwerarbeiter in der Rüstungsindustrie
erhalten außerdem eine Zulage bis zur gleichen
Menge.

8 10.
Die in dieser Verordnung sowie die auf Grund

dieser Verordnung festgesetzten Preise sind Höchstpreise
im Sinne des Gesetzes , betr . Höchstpreise vom 4.
August 1914  in der Fassung der Bekanntmachung
vom 1? , Dezember 1914 ' ( R . G . Bl . 5iß ) in Ver¬
bindung nül der Bekantmachung vom 21 . Januar
1915 (R . G . Bl . S . 25 ) und 23 . März 19 16 (R.
G . Bl . S . 183 ) . Ueberfchreitung der Höchstpreise un¬
terliegt hiernach der Bestrafung.

8 11.
Im Uebrigen werden Zuwiderhandlungen gegen

diese Verordnung mit Gefängnis bis zu l Zahre oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

8 12.
Diese Verordnung t '-itt mit ihrer Veröffentlichung

im Areisblatt in Araft.
Bad Homburg v . d. H . , den 3 . Juli 1917.

Der kireisaussckuss ctes Ob «rtaumiskmscs.
I . 93 . : von Brüning.

Wird veröffentlicht.
Cronberg , den 11 . Juli 1917.

Der Magistrat . Müller -Mittler.



Einkoch -Dosen
von Weißblech Io lange Vorrat

Gartenwerkzeugen
Fabrikat Künder & Sohn

I.

empfiehlt

GEORG MASCHKE
Hauptliraße 35.

L»

Qualitäts Cigarren

Stammburg St , 20 y
„ 100 . 18,SOc11.
„ 50 . 9,50 M-

3 St . 50 iZollern Keulei
Hamburger „ , n ,,
Si Ei \ 10O „ 16,50t#

Cigaretten, alle Preislagen
empfiehlt

Phil. Jak. Liedemann,
Hauptstrasse 25.

- « - » - ST

MW -MM
für cronüprg uns MW i e.m,u.

Giro-Konto : Dresdener Bank, Frankfurt a. M.
Postscheck-Konto : Frankfurt a M. Nr. 11028

Fernsprecher 167.

Montags , Mittwochs und Freitag von 2—4 Uhr
Donnerstags von 2—3 llhr.

Landwirtschaft, Gast Hof, Hotel,
Zins - oder Geschäftshaus, Pen¬
sionsvilla, Industriell , Betrieb.
Geschäft od. dergl. für L̂andwirt
geeignet, bei hoher Anzahlung
evtl, Auszahlung ! auch Be¬
teiligung mit größerem Kapital!
Gest. Angebote an CE. von! der
Ahe, Frohnau (MM . Agenten
verbeten!

im ersten Stock 3 Zimmer-
Wohnung mit Mansardn per
sofort oder 1. September zu
vermieten.

!'

Sonntatr , de » I I»  Juli 191}
Renates Liebesgssisckte . . Drama in 3 JRktcn
Der bestrafte Don Juan . . Lustspiel in 2 „
Kriegsberichte aus Ost n. Riest
Rlinter im Kanada . . . . Naturaufnahme

UL. Set. 'YV.

Anfang nachmittags4 Uhr, und abends 8VeUhr,

auch Wiese zum Selbstmähen
evtl, werden im Tausch einige
Wagen Wist gegeben.

Angebote an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.Veiloren
im Walde Kinder-Regenmantel.
Gegen Belohnung abzugeben

Bleichstraße 2

täglich trilede

Salatgurken
zu Haben bei GärtnereiBÜeHSBBUiri
Eichenstr . 45.

i

jnnp

Ohne Bezugsschein.
Herren-, Knaben-und
Kinder- Stroh-Hüte

41 Cravatten, Damen- und Herren-f
^ Kragen in schönster Auswahl,

--  Damenstrümpfe,
(Flor - und durchbrochen)

Kindersocken.
%  Musen - MU und Wort fl* omnsieblt

Phil. Jakob Liedemann, %
Hauptstraße 25.

M-
W
Bf*

empfiehlt

««Ws«ÄS8*6#

für leichte Arbeit gesucht
in der Druckerei ds . Bl.

Villa Elisa
Schönberg Wiesenau 28.

Schön inöbl. 3 Zimmer Woh¬
nung und einzelne Zimmer
aus Tage, Wochen, Monate
bill, Preise elekt. Licht Bad
Schatt. Garten.

Sparkassen-̂ bteilupg.
Knnalnne von öpareinlagen lägl .Verrinsuug °/o
Larpepositen 3 bis 6 monatliche Kündigung 4°/°

Ko nto-Komnt -Verhebr
(Verzinsung 3°/o)

Eröffnung von Zcheck-Konten aus welchen alle Ueber-
weisungen von Bank- u. Postscheck-Konto provistons-
frei ausgeführt werden.

gswährung von Rrediten an untere Mitglieder.
Diskontierung von öeschästswechfel an unsere

Mitglieder.
Jln- und Verkauf von Wertpapieren.

Einlösung von Linsscheinen.
- - Bur ^-otunden : — -— --

ü spaten8

EiinaaehtÖp i‘ e
bis -75 Liier Inbatt

OB sstdürrapparats
verschif de **er Ausführung

E
S
aatvoo
90ao
oo:

fa
di.

M

C e 1 $ e t C 1 ä s e v
bis 6 Liter Inhalt.

Schaufeln - Pflanzenhölzen
soweit Vorrat bei

Gs. üasohke

SoaigtGläaer
soweit Vorrat.

lvirb in jedem (Yuanluin sofort
ariaekaufl; auch alle Geschäft
u »dFmnilienpapiere, auf Mansch
u itcr Ptompen-Verschluß

Schön

Gr ««»,,,, 4 m.

sein,

3 WltlttMIlllllllS
mit großer Veranda Bad und
wichtigem Zubehör, in ruhiger
Lage, zu vermieten. Näheres
Wiesenau 29 Schönberg.

Sevrg ITMdike
löCa 'u .ptstrassB 35.

KunftgewerßeJcßuCe Offen fiacßa.AI.
Ausbildung von ScßüCent und

SeßiUerinnen.
Oroßfi. Direktor Proj.Eßerßardt.
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